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Jur Grinnerung
an den

Markgrafen Lmümg Mtketm von Kalten
und die

Schlacht bei Slankämrn
am 19. August 1691.

Im Jahre 1689 hatte Markgraf Ludwig Wilhelm von
Baden die Kaiserlichen Adler bis über den Balkan ge¬
tragen .

Allein alle Eroberungen waren im folgenden Jahre
wieder in die Hand der Türken gefallen ; denn als eS
sich darum handelte, das gewonnene Land gegen die An¬
griffe der Türken zu halten , hatte man nur ganz unzu¬
reichende Mittel aufzubringen vermocht. Nun standen
die Türken wieder festen Fußes an der Save, hatten ganz
Niederungarn in Besitz und streiften bis an die Drau.
Nur in Siebenbürgen , wo der Markgraf Ludwig Wil¬
helm in Person befehligte , blieb der Kaiser Herr.

Für das Jahr 1691 rüstete der Kaiser Leopold mit
besonderem Eifer . Es lagen Anzeichen vor , daß die
Türken die Last jahrelanger Kriege nicht mehr zu tragen
vermochten , und man hoffte , mit einem großen Schlag
die Dinge im Osten zu . einem glücklichen Abschluß zu
bringen. — Die Kaiserlichen Regimenter wurden aus
dem Reiche nach Ungarn gezogen ; mit Churbayern und
Churbrandenburg schloß der Kaiser Subsidienverträge ,
wonach das elftere 2000 (4 Bataillone ), das letztere über
6000 Mann (6 Bataillone Infanterie , 1 Grenadier¬
detachement , 3 Regimenter Kavallerie) zur Armee in
Ungarn stellten . Allein der doppelte Krieg am Rhein und
an der Donau , sowie die Geldnoth verzögerten alle Maß¬
nahmen. Klagend ruft der Berather und Beichtvater des
Kaisers, Fra Marco d ' Aviano, aus, die Zeitversäumniß
und die Unzulänglichkeit der Mittel werde auch diesmal
den Türken einen Vorsprung geben und den Kaiser um
den Erfolg des Feldzugs bringen .

Es ist bezeichnend für die gedrückte Stimmung, die in
Wien herrschte , daß man — ein Jahr nach den glänzen¬
den Siegen des Markgrafen im Morawathal — nur
daran dachte, den Krieg defensiv zu führen . Die Absicht
war , eine Armee bei Ofen , gleichweit von Belgrad und
Siebenbürgen , zu versammeln und abzuwarten , ob die
Türken ihren Weg durch Niederungarn oder Slavonien
nähmen. In Siebenbürgen kommandirte General Graf
Veterani mit 12000 Mann ; in Slavonien hatte man
Peterwardein und einige Schlösser schwach besetzt. Erst
der ungebeugte Sinn des Markgrafen brachte es zum
Entschlüsse , dem Feind unter allen Verhältnissen entge -
genzugehen . War Belgrad wieder gewonnen , so dachte
man die Türken zum Frieden zu bringen .

Mit nicht minderem Eifer betrieb man in der Türkei
den Krieg , und nur zur Täuschung hatte man eine Bot¬
schaft, des Friedens halber, nach Wien gesandt. „ Schläfern
Sie sich nicht ein mit der Hoffnung auf Frieden " lautet
ein Bericht aus Konstantinopel, „ sondern machen Sie es
wie diese Türken, welche durch alle Provinzen begonnen
haben, zur rechten Zeit für Succurs, Lebensmittel, Pul¬
ver und Waffen zu sorgen .

" Zwei Kräfte waren in der
Türkei besonders thätig . Zunächst der Großvezier ,
Mustafa Köprili , der mit ungewöhnlicher Thatkraft den
Feldzug vorbereitete, welcher seinen Ruhm vollenden sollte .
— Und dann Frankreich , welches nichts fehlen ließ an
diplomatischen Mühen , militärischer Beihilfe , pekuniären
und nationalen Liebenswürdigkeiten, um seine Geschäfte
am Rhein durch die Türken an der Donau besorgen zu
lassen . Noch niemals , schrieb ein Agent aus Konstanti¬
nopel an den Venezianischen Gesandten , seien so schöne
und so gut berittene Leute aus Asien und Gordien herüber¬
gekommen. Bis Anfang August dauerte der Durchzug
über den Bosporus und trotz der ärgsten Geldnoth gelang
es Mustafa Köprili, über 100000 Mann in 's Feld zu
bringen. Zu einer für die Türken ungewöhnlich frühen
Zeit — Ende Mai — begann der Großvezier seinen
Vormarsch nach den Grenzen. Durch den Tod des Sul¬
tans Soliman II . , welcher am 23 . Juni in Adrianopel
erfolgte , wurde die Bewegung der Armee unterbrochen,
so daß Mustafa Köprili erst Ende Juli mit einer Vor¬
hut von 30 000 Mann in Belgrad eintraf. — Im ganzen
Osmanenreich erwartete man , nach obigem Gewährs¬
mann, daß der neue Sultan , Achmed II . , eine glänzende
Regierung eröffnen und daß sein Heer unter Mustafa
Köprili unfehlbar den Sieg über die Christen davon
tragen werde . — —

Anfang Juli schob man die Kaiserlichen Regimenter
von Ofen nach Esseg vor . Dort traf der Markgra
Ludwig Wilhelm Mitte Juli ein und rückte gleich, ohne
erst die noch fehlenden Truppen zu erwarten , der unge¬
sunden Lage halber nach Peterwardein. Endlich, Anfang
August , war die Kaiserliche Armee versammelt .

Nach seinem Eintreffen gab der Markgraf dem Heer
nachstehende Gliederung , in welche die nachkommenden
Regimenter einrücken sollten .

Allgemeine Oräre Le bataille (Effeg am 16. Juli ).
Oberkommändant: Markgraf Ludwig Wilhelm v . Baden FM .

Feldmarschall: Graf Dünewald, traf erst am S . August,
Feldmarschall: Prin » Cray» » » nach der Schlacht

bei der Armee ein .
II Rechte Flanke .

GeneralWachtmrister Herzog v. Holstein
j 12 ESc.

4 Bat .
Rechter Flügel .

General der Cavallerie : .
2 I . Treffen. H - Treffen .

GeneralWachtmrister GeneralWachtmeister
Graf Sanrau Prinz Aremberg

21 Esc . (S Brdbrg . Esc .) 21 Esc . (dabei 3 Brdbrg . Esc .)
« Bat .

II . 6orps äe dataille .
GeveralfeldzeugmeisterGraf SoucheS.

1 Rechter Flügel.

11 Bat .
1 . Treffen. H Treffen .

GeneralWachtmeister Graf G . Starhemberg .
? Bat . ? Bat .

2 . Linker Flügel .
GeneralLieutenant v . Barfuß

25 Bat .
I . Treffen. II - Treffen.

GeneralMajorv . Brandt . .
4 Brandbg . Bat . ? Kais. Bat . 2Brdbg . Bat . ? Kais . Bat .

RH . Linker Flügel .
General der Cavallerie Graf Styrum .

R . 1. Treffen. II . Treffen .
GeneralWachtmeister GeneralWachtmeister

Graf Castell Baron Zandt
21 Esc . ( dabei 3 Brdbrg . Esc . ) 18 Esc .

6 Bat .
2 . Linke Flanke .

GeneralWachtmeister Graf Hoffkirchen
12 Esc .

3 Bat .
IV . III. Treffen .

GeneralWachtmeister Graf Corbelli
5000 Pferde

Husaren und Raizen .
V . Artillerie .

GeneralWachtmeister v . Börner
SO Geschütze.

Summe : IS CavallerieRegt. (dabei 3 Brdbg . zu 3 Esc .)
zu 6 Escadron

55 Bataillone zu 4 Compagnien .
Dem damaligen Gebrauche entsprechend bestand die

Schlachtordnung aus zwei Treffen und wurde in das
oorps äs batiulls (Centrum), in einen rechten und linken
Flügel , sowie in eine rechte und linke Flanke eingetheilt,
welch ' letzter« die Aufgabe zufiel , in der Schlacht den
Raum zwischen dem ersten und zweiten Treffen zu schließen .
Das Centrum bestand meist aus Infanterie , die Flügel
und Flanken aus Kavallerie. Der Markgraf hatte in¬
dessen eine Aenderung eingeführt insofern , als er dem
ersten Treffen der Kavallerie- Flügel Infanterie zutheilte,
welche je ein Bataillon zwischen drei Escadres „ einge¬
spickt " wurden. Man bezweckte damit , sich im Gefecht
mit den Türken durch eine wechselseitige Unterstützung
der beiden Waffen die taktische Ueberlegenheit zu sichern .
Diese Neuerung that gelegentlich gute Dienste ; bei Slan -
kämen aber brachte sie die Armee in Folge besonderer
Umstände an den Rand des Verderbens .

Auch bei den Flanken war je ein Infanterieregiment
zu 4 bezw. 3 Bataillonen eingetheilt.

Nach der Rangordnung im Oesterreichischen Heere
standen die Kaiserlichen Bataillone auf dem rechten Flügel,
dann kamen die Churbayerischen und schließlich auf dem
linken Flügel , da der Churfürst von Brandenburg der
Jüngste in seiner Würde war, die Brandenburger. Bei
der Kavallerie hatten die drei Brandenburg'schen Regi¬
menter die inner« Flügel der beiden ersten Treffen und
des zweiten Treffens beim rechten Flügel. Die Husaren
und Raizen (bosnische und serbische Christen) standen
hinter der Armee und machten so ein drittes Treffen
aus. Sie hatten damals noch keine feste Organisation
und zählten bei der Armee nicht mit. Sie besorgten den
Nachrichtendienst und die Verfolgung .

Die Jnfanteriebataillone zu 500 Mann (Brandenburger
750 Mann ) bestanden aus vier Kompagnien , die Ka¬
vallerieregimenter zu 1000 Pferden aus sechs Escadrons
(Brandenburger : 500 Pferde zu 3 Escadrons) . — Die
Jnfanteriebataillone schützten ihre Front beim Warst »
am Feind und im Gefecht mit spanischen Reitern un >
hatten meist zwei kleine Geschütze auf ihren Flügeln,
welche in der Schlacht von Soldaten gezogen wurden .

Der Markgraf verfügte in Peterwardein ungefähr
über 47 000 Mann , davon 30000 Mann Infanterie und
17 000 Reiter . Allein die furchtbare Hitze dieses Som¬
mers, welche in den Donauländern besonders unerträglich
ist, verzehrte den Bestand der Armee. Schon in Eff« !
lagen über 5 OM Kranke, deren Zahl mehrte sich täglich ;
wohl niemals standen mehr als 40 000 Mann unter den
Waffen .

Da die Donau fast ausschließlich den Verkehr zwischen

der Armee und ihren rückwärtigen Hilfsquellen vermittelte ,
o machte der Markgraf Peterwardein zu einem großen

Depotplatz für die weiteren Operationen . Er ließ eine
j stücke über die Donau schlagen und verstärkte die Be -
estigungen der Stadt . Um sich den Verkehr auf der

Donau abwärts zu sichern , wurde eine Donauflottille
(Schiffsarmament ) ausgerüstet und mit Kanonenbooten
verstärkt.

Hier traf ein Abgesandter des Großvezier's im christ-
ichen Lager ein, durch welchen der türkische Oberbefehls -
»aber seinen Gegner bei der Ankunft im Felde begrüßen
ieß . Man nahm diese Form türkischer Höflichkeit für
)as , was sie war , und schickte den Offizier , ohne sich
weiter mit ihm einzulaffen , nachdem man ihn gut be-
wirthet und bewacht hatte, wieder zurück . Wie wir sahen,
trieb der Großvezier doppeltes Spiel. Während er ver¬
buchte, durch Vorbringen von Friedensabsichten die Kaiser-
ichen lässig zu machen , vollendete er mit aller Macht

die Versammlung seiner Armee an der Save . Die Jn -
genieuroffiziere im Kaiserlichen Heere waren meist von
Geburt Franzosen , welche gewerbsmäßig diesen Beruf
ausübten . Einigen hatte man Verbindung mit dem Feinde
nachgewiesen , mehrere waren zu den Türken übergegangen
und Allen zu mißtrauen, glaubte man Ursache zu haben .

Als ein Thüngen' scher Musketier, der sich aus türkischer
Gefangenschaft salvirte , die Nachricht brachte , daß die
Türken mit 30 000 Mann die Save überschritten und
daß die Hochwasser des durch Gewitterregen angeschwolle¬
nen Flusses ihre Brücken zerstört hätten , setzte sich die
Kaiserliche Armee am 4. August wieder in Vormarsch .
Man wußte außerdem, daß der Tartarenchan mit seinen
Hilfsvölkern aus der Krim noch nicht beim Großvezier
eingetroffen sei.

Die Kaiserliche Armee mußte zunächst die Syrmischen
Berge passiren, was ihr einigen Aufenthalt verursachte,
und als sie am 5. August in die Ebene Hinabstieg , welche
den Raum zwischen der Donau und Save ausfüllt, trat
sie mit der türkischen Reiterei in Fühlung . Bald in
kleinen Trupps , bald in großen Scharen von 2000 bis
3000 Pferden belästigte dieselbe den Marsch der Deutschen,
so daß die Armee von nun an stets in Schlachtordnung
marschirte.

Auf der Donau war man schon früher mit der türki¬
schen Flotte handgemein geworden . Ihr Kapitän Mezzo-
morto setzte den zu Thal fahrenden Kaiserlichen Schiffen
andauernd Widerstand entgegen , bis man ihn mit Ge¬
schützen vom Ufer aus vertrieb.

Südlich Slankumen machte der Markgraf wieder Halt .
Von einem raschen Vorstoß gegen die Türken konnte keine
Rede mehr sein, denn die entsetzliche Hitze und die Schwie¬
rigkeit der Verpflegung hemmten jedes Unternehmen.

Slankämen liegt am Fuß der letzten Ausläufer der
Syrmischen Berge , Kosevac genannt, welche sich in ge¬
ringer Breite längs der Donau ziehen. Bis hierher war
es den Kaiserlichen Schiffen gelungen , vorzudringen —
unterhalb beherrschte die türkische Flotte den Strom .
Man legte in Slankämen Magazine an und baute Ufer¬
batterien , um diese und den Ankerplatz der Schiffe zu
schützen.

Der Markgraf unternahm große Rekognoszirungen ,
welche ihm durch die Wolke feindlicher Reiterei hindurch
einen Einblick auf die türkische Hauptmacht verschaffen
sollten . Allein sie hatten nicht den beabsichtigten Erfolg.
Erst als es gelang, einen Janitscharenoffizier einzubringen ,
erhielt man Kenntniß , daß die ganze türkische Armee
im Lager bei Semlin vereinigt stünde und sich dort ver¬
schanze, um die Christen zu erwarten.

Darauf brach der Markgraf am 9 . August wieder nach
Semlin auf. Die Hitze zwang ihn — wie auch die
Russen 1877 — vor Tagesanbruch zu marschiren, allein
trotzdem erlitt die Infanterie große Verluste. So mußte
der Markgraf wieder anhalten; am 11 . rückte er dann
bis auf zwei Stunden vor Semlin , mit der Absicht am
andern Morgen die Türken anzugreifen . „ vomani muredio
all' luimieo " schrieb er an seinen Oheim , den Mark¬
grafen Hermann von Baden , der Präsident des Hof¬
kriegsraths , aber in einer Art Verbannung nach Regens¬
burg delegirt war .

Am 12 . August ging der Markgraf gegen das feind¬
liche Lager vor und stellte sich „bloß außer Kanonen¬
schuß" vor demselben in Schlachtordnung.

Eine mächtige Befestigungslinie mit vielen Geschützen
zog sich etwa eine Wegstunde lang von Semlin bis an
das Hochufer der Save. Soweit das Auge reichte , war
das ansteigende Gelände im Innern des Lagers mit



türkischen Zelten bedeckt . Das gesammte türkische Fuß¬
volk stand hinter den Wällen gefechtsbereit entwickelt, die
Reiterei außerhalb des Lagers gegen die Save zu .

Nun hatte der Markgraf die feindliche Armee erreicht ;
aber ein Blick auf ihre Stärke und Stellung mußte ihm
sagen , daß er ihrer mit einem Angriff nicht Herr zu
werden vermochte . Ebenso aussichtslos und undurchführ¬
bar erschien der Versuch , sich den Türken gegenüber fest¬
zusetzen. Der Markgraf beschloß deshalb, zunächst stehen
zu bleiben, um den Türken die Stirne zu zeigen, und
dann durch einen Abzug — was ihm in früheren Kriegen
gelungen war — sie zum Angriff zu reizen .

Am Abend flüchtete ein Christenknabe zu den Kaiser¬
lichen . Er war früher Page bei dem Oberstlieutenant
Graf Montezelli von den Hoffkirchen 'schen Kürassieren
gewesen , in Gefangenschaft gerathen, von einem französi¬
schen Doktor als Sklave gekauft und dann dem Hofstaat
des Großveziers einverleibt worden. Was er vom Türken¬
heer berichtete , bestätigte die Ansicht des Markgrafen .
Ueber 200 Kanonen stünden auf den Schanzen , viele.

schweren Kalibers , seien aus Belgrad herübergeschafft
worden ; auf einem Hügel inmitten des Lagers bilde das
befestigte Zelt des Großveziers , das 24 schwere Geschütze
vertheidigten, einen starken Rückhalt. Die türkische Armee
sei völlig versammelt und über 100 000 Mann stark,
halb Fußvolk, halb Reiterei . Graf Tököly, der ungarische
Rebell , sei mit seinem Zuzug eingetroffen , die Ankunft
des Tatarenchan in jeder Stunde erwartet . Dreihundert
französische Offiziere seien beim türkischen Heer.

Die Zuversicht der Türken war hinter den Wällen des
Lagers außerordentlich gewachsen . Sie hielten die nach
Anleitung des Chef-Ingenieurs aus Frankreich aufgewor¬
fenen Befestigungen für so stark, „ daß sie ganz Deutsch¬
land nicht zu fürchten brauchten" .

Auch am 13. August blieb der Markgraf stehen —
und erst am 14. zog er „ bei Hellem Tage " und ohne
jede Belästigung aus einer Aufstellung ab , deren Wagniß
für Friedrich den Großen bei Hochkirch verhängnißvoll
wurde.

Der Markgraf bezog jetzt ein Lager , mit dem Rücken

an die Donau gelehnt, ungefähr eine Wegstunde von den
Türken entfernt , und blieb hier am 15. August stehen .
Allein wie am 14. , so rührte sich auch am 15. August
nichts bei den Türken.

An diesem Tage — Maria Himmelfahrt — rückte an¬
gesichts des türkischen Lagers das christliche Heer in
Parade aus. Auf Befehl des Kaisers Leopold fand ein
feierlicher Gottesdienst statt. Schlag 11 Uhr warfen sich
die Truppen auf die Knie, um den Segen zu empfangen,
den Fra Marco d 'Aviano zur gleichen Stunde in seiner
fernen Klosterzelle in Italien für das Heer erflehte. Fra
Marco d 'Aviano hatte früher das Kaiserliche Heer in
den Türkenkriegen begleitet . Dieser Kapuzinermönch, dessen
Fastenpredigten auch bei uns, z . B . in Heidelberg, großen
Eindruck machten , stand mit dem Kaiser in regem Brief¬
wechsel und betrieb mit heiligem Eifer den Krieg gegen
die Ungläubigen. Auf seine Anregung fand diese Feier
statt , welche dem Kriege die religiöse Weihe zu geben
bestimmt war.

(Fortsetzung folgt.)

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 18 . August .

* (Schutz für entlassene Gefangene .) Der Bericht
über die Thätigkeit der Bezirksschutzvereine und der Central¬
leitung zum Schutz für entlassene Gefangene in Baden ist er¬
schienen und hat eine Reihe sehr guter Erfolge zu verzeichnen,
die es wünschenswerth erscheinen lasten , daß diese Einrichtung
die Unterstützung der weitesten Kreise findet . Die Durchführung
der Neuerung hinsichtlich der den weiblichen entlassenen Ge¬
fangenen zu gewährenden Fürsorge , insbesondere die Auffindung
von Arbeit und Unterkommen für diejenigen unter ihnen , welche
auf Grund ihrer Vergangenheit nur schwer unterzubringen sind,
ferner die Vermittlung von Lohn- und Dienststellen für die aus
den Erziehungsanstalten Flehingen und Scheibenhardt zu ent¬
lastenden Zwangszöglinge und die Ermöglichung eines Plan¬
mäßigen Zusammenarbeitens mit den staatlichen Bezirks-
Verwaltungsbehörden und den amtlich bestellten Fürsorgern haben
im verflossenen Jahre an die Mitarbeit der Vereine große An¬
forderungen gestellt. Nach den von den einzelnen Bezirksvereineu
erstatteten Berichten erstreckte sich die Gesammtthätigkeit auf 583
(552 im Vorjahre ) Schützlinge. Hiervon haben 54 (67) schon
am Schlüsse des Jahres 1889 längere oder kürzere Zeit in der
Vereinsfürsorge gestanden , während 529 (485 ) im Laufe des ver¬
flossenen Jahres neu in dieselbe eingetreten sind . Um von dem
Umfange, in welchem erstmals die Vereinsfürsorge für Frauens¬
personen nachgesucht worden ist , ein richtiges Bild gewinnen zu
können , soll angeführt werden , daß im Ganzen neun jugendliche
und zweiundvierzig erwachsene Frauenspersonen der schutzverein-
lichen Fürsorge Überwiesen worden sind und daß sich 24 Bezirks¬
schutzvereine hiermit zu beschäftigen hatten. Von den 54 (67)
aus früheren Jahren herübergenommenen Schützlingen , unter
denen sich 38 Erwachsene und 16 Jugendliche befinden , haben
sich 32 (50) gut verhalten, also etwa 59 Proz . , darunter 8 (9)
im Alter unter 18 Jahren , also 50 Proz . der betreffenden
Jugendlichen, , schlecht dagegen 11 ( 6) , also etwa 20 Proz .,
darunter 6 l0) im Alter unter 18 Jahren , also etwa 37 Proz .
der betreffenden Jugendlichen. Hiervon sind zugleich rückfällig
geworden 5 (5) , also etwa 9 Proz . » darunter 2 (0) im Alter
unter 18 Jahren , also etwa 12 Proz . dieser Klaffe. Bezüglich
der im Jahre 1890 in die Vereinsfürsorge neu eingetretenen
Schützlinge, von welchen jedoch hier nur 434 (410 ) in Betracht
kommen , verhielten sich gut 68 (96) , also etwa 15 Proz . , darunter
18 (15) im Alter unter 18 Jahren , also etwa 31 Proz . der be¬
treffenden Jugendlichen , dagegen schlecht 44 , also etwa nahezu
10 Proz . , darunter 22 im Alter unter 18 Jahren , also etwa
38 Proz . der betreffenden Jugendlichen, hievon sind zugleich rück¬
fällig geworden 22 , also etwa 5 Proz . » darunter 10 im Alter
unter 18 Jahren , also etwa 17 Proz . dieser Klaffe. Nach der
Darstellung des Vermögensverhältniffes der Centralleitung be¬
läuft sich das Vermögen auf 40 610 M . 84 Pf . ; die Gesammt-
zahl der Einnahmen betrug 134 636 M . 24 Pf . (darunter Staats -
zuschüfse in einer Höhe von 7 477 M . 54 Pf .) , diejenige der Aus¬
gaben 133 982 M . 10 Pf .

( Bade « » 16 . Aug . ( G al a - R e itfe st . ) Bei dem heute
auf der Promenade vor dem Konversationshause stattgesundenen
Gala -Reitfest des hiesigen Radfahrervereins , welches einen groß¬
artigen Verlauf nahm, errangen Preise : Beim Preiscorso :
den 1 . Preis (ein montirtcs Trinkhorn mit Fuß im Werthe von
100 M .) der Velocipedistenklub Straßburg mit 15,6 Punkten»
den 2 . Preis ( ein silberner Römer im Werthe von 50 M . ) der
Velocipedistenklub Freiburg mit 12,5 Punkten, den 3. Preis (ein
silberner Becher im Werth von 60 M .) der Velocipedistenverein
Mannheim mit 12,4 Punkten : einen 4 . Preis der Bicycleklub
Pforzheim mit 12 Punkten . — Beim Gruppenfahren : den
1 . Preis (eine silberne Kanne im Werthe von 180 M . und 8
silbervergoldete Ehrenzeichen ) der Velocipedistenverein Mannheim
(Hochrad ) mit 16,7 Punkten , und den von hiesigen Bürgern ge¬
stifteten Wanderpreis ( ein silbervergoldeter getriebener Pokal ) ;
den 2. Preis (ein silberner Römer im Werthe von 100 M . und
8 silberne Ehrenzeichen ) der Straßburger Velocipedistenklub mit
14,9 Punkten ; den 3 . Preis (ein silberner Becher im Werth von
60 M . ) der Mannheimer Velocipedistenverein (Niederrad) mit

13,2 Punkten. — Beim Duettfahren : einen 1 . Preis (zwei
silberne Römer im Werth von 100 M .) die Herren Karl Fluher
und Arthur Thom vom Radfahrervercin München. Die Kunst-
fahr-Amatheuse Fräulein Karolinc Weidenhammer von
Aglasterhausen erhielt (ohne Konkurrenz) ein silbernes Theeservice ,
der Meister-Kunstfahrer Marschner aus Dresden einen mäch¬
tigen Lorbeerkranz. An dem Corso betheiligten sich 400 Rad¬
fahrer , darunter der Karlsruher Bicycleklub und Velocipedklub
„ Fidelitas " Karlsruhe .

x Konstanz , 17 . Aug . ( Gauturnfe st .) In Singen a . H .
fand gestern das X VI. Gauturnen des Höhgauturnverbandes statt.
Außer den Vereinen des Gaues waren noch Vertreter von
15 auswärtigen Vereinen aus der Schweiz, Oesterreich , Bayern ,
Württemberg und den badischen Schwarzwald - , Breisgau - und
Markgräflerverbänden , im ganzen etwa 400 Turner erschienen.
Die Turnarbeit nahm fast den ganzen Tag in Anspruch. Abends
wurde die Preisvertheilung durch den Gauvertreter , Herrn
Professor Conrad von hier , vorgenommen. Nach einleitender
Rede über den Werth und Segen des Turnens theilte er mit,
daß von Seiner Königliche» Hoheit dem Großherzog auf eiu
während des Mittagsmahles an Höchstdenselben abgesendetes
Begrüßungs - und Huldigungstelegramm folgende Antwort ein¬
getroffen sei : „Begrüßung der Turner des Höhgauturnbundes
und der benachbarten Gaue hat mich herzlich erfreut . Ich danke
allen Denen , in deren Nanzeu Sie mir so warme patriotische
Worte sandten. Dankbar erkenne ich das Gelöbniß der Treue
und des Strebens nach Förderung der vaterländischenGesinnung.
Gut Heil den treuen Turnern . Friedrich, Großherzog .

" Freudiger
Jubel brach nach Verlesung dieser fürstlichen Worte aus und mit ,
Begeisterung wurde von den versammelten Turnern , Ausländern
wie Deutschen , und einer großen Menge zuhörenden Publikums in
das dreifache Hoch eingestimmt, welches Redner auf Seine Majestät
Kaiser Wilhelm und Seine Königliche Hoheit den Großherzog
ausbrachte. Es wurde beim Einzelwettturnen an Reck, Barren ,
Pferd geturnt , sowie Gewichtheben und Weitspringen geübt -
Die höchste erreichbare Punktzahl betrug 50 . Von Turnern im
Gau betheiligten sich 18 , von Turnern außer Gau 43 an dem
Kampfe . Von ersteren errangen 14 die Punktzahl 46—34 , von
letzteren 38 die Punktzahl 47^ —33 ' ,4 . An diese 52 Turner
kamen als Preise Diplome zur Vertheilung » welche auf Kosten
des Gaues von Herrn Zeichenlehrer Gagg hier künstlerisch ent¬
worfen und von der lithographischen Anstalt Schmidt -Pecht hier
prachtvoll ausgeführt sind . Außerdem wurden je die 6 ersten
preisgekrönten Turner mit einem Eichcnkranze geschmückt . Am
Bereinswettturnen betheiligten sich 10 Gauvereine . Die Note
„ sehr gut" mit Diplom und Eichenkranz errang sich der Turn¬
verein Konstanz. Die übrigen 9 erhielten die Note „ziemlich
gut bis gut" und als Preis ein Diplom . Im Turnbetriebe bei
den Gauvereinen sowohl als auch in den Einzelleistungen wurde!
allgemein ein ganz bedeutender Fortschritt gegen frühere Jahre ?
konstatirt. Einen ganz besonders erfreulichen Eindruck machte '
es, daß so viele Gauturner (etwa 200) lauter junge kräftige Ge¬
stalten , zu den gemeinsamen Freiübungen antrateu und dieselben
unter Leitung des Gauturnwarts , Herrn Rimmele von hier ,
recht stramm und präzis aussührten . Unter großem Beifall des
Publikums wurden von 6 Schaffhauser Turnern mehrere inter¬
essante Keulenschwingübungen vorgeführl und zum Schluffe von
sämmtlichen Turnern einige Turnspiele gemacht , welche der
Turnarbeit des Tages einen heiteren , fröhlichen Abschluß ver¬
liehen .

— Vom Bodensee , 16. Aug . ( Spar - und Waisenkasse
Radolfzell . — Gewitter . — Ausflüge .) Die städtische
Spar - und WaiseukaffeRadolfzell hatte für das Jahr 1890 einen
günstigen Geschäftsstand zu verzeichnen . Das Vermögen der
Kasse belief sich auf 5 050 100 M . 99 Pf . Die Schulden auf
4 762136 M . 44 Pf . Das reine Vermögen beträgt demnach
287 967 M . 55 Pf . Dasselbe betrug auf 1 . Januar 1890 —
268509 M . 40 Pf , mithin hat die Vermehrung um 19 458 M .
15 Pf . stattgefunden. Ter Reservefond beträgt 287 967 M .
55 Pf . Derselbe soll bei 4 643136 M . Einlagen ä 5 °/, betragen
232156 M . 80 Pf . Derselbe beträgt somit mehr 6,20 °, » oder
55 810 M . 75 Pf . Im Anfang des Rechnungsjahres betrug die
Zahl der Einleger 2645 . Neu zugegangen sind 242 , was einer

Gesammtzahl von 2887 entspricht. Am Schluffe des Rechnungs¬
jahres ergab der Stand der Einleger die Ziffer 2689 . — Nach¬
dem gestern die Temperatur bei vorwiegend östlicher Luftströmung
bis zu -s- 22° R . gestiegen war , machten sich heute mehrfach elek¬
trische Erscheinungen bemerklich . — Der gestrige prachtvolle Tag
veranlaßte zahlreiche Exkursionen mittelst Damvfbooten und mit¬
telst der Eisenbahn. So unternahm das Bürgermuseum Ueber-
lingen mit einer größeren Anzahl seiner Mitglieder eine» Aus¬
flug nach dem lieblichen Beuron .

Verschiedenes .
* Berlin , 16. Aug. (Der Berliner Vorortverkehr

und die Eisenbahnpreise . ) Der «Reichs- und Staats¬
anzeiger" veröffentlicht folgende einschneidende und von der Berliner
Presse mit lebhafter Freude begrüßte Aenderung im Eisenbahn-
taris für den Berliner Vorortverkehr : Auf den Vorschlag des
Ministers der öffentlichen Arbeiten hat das Königliche Staats - ,
Ministerium sich damit einverstanden erklärt , daß versuchsweise
mit einer Reform der Personentarife für den Verkehr Berlins '
mit seinen Vororten , insofern derselbe durch besondere Vorort¬
züge vermittelt wird , vom 1 . Oktober d . I . ab — dem Termin
für die Eröffnung des dritten und vierten Geleises der Wannsee¬
bahn — vorgegangen wird. Die Reform bezweckt in erster Linie
eine angemessene Vertheilung der Wohnplätze Berlins
über ein größeres Gebiet, zugleich aber auch eine Erleichte¬
rung für den Erh 0 lun g sv er ke h r herbcizuführen. Der
neue Tarif wird so gebildet sein , daß die Fahrpreise für eine
Entfernung bis 7 '/, 1cm in II . Kl . 15 Pf . , in III . Kl - 10 Pf .,
bis 15km in II . Kl . 30 Pf . , in III . Kl . 20 Pf . , bis 20bm in
II . Kl . 45 Pf . , in HI . Kl . 30 Pf . betragen. Ueber 20 bm hinaus
werden diesen Sätzen in HI . Klaffe für jedes Kilometer 3 Pf .
angestoßen und die Preise der II . Klasse durch Annahme des
Kr fachen Betrages der III . Klasse gebildet . Neben den auf diese
Weise berechneten bleiben nur diejenigen ermäßigten Fahrkarten
bestehen, welche tarifmäßig allgemein eingeführt sind , also Zeit¬
karten , Schülerkarten , Arbeiter- Wochenkarten und Arbeiter-Rück¬
fahrkarten- Alle anderen bisher im Vorortverkehr allgemein oder
auf einzelnen Strecken verausgabten Fahrkarten , wie insbesondere
die Tageskarten (für Sonnrage , Wochentage) und Arbeiter-
Tageskarten werden aufgehoben . Die neu eingeführten ermäßigten
Fahrkarten gelten in beiden Richtungen , sodaß gleichzeitig mehrere
Fahrkarten im voraus gelöst werden . Die mit normal berechneten
Fahrkarten ausgerüsteten Reisenden können auch die Vorortzüge
benutzen. Das Nähere werden die amtlichen Bekanntmachungen
der Eisenbahnbehörde ergeben .

Handel und Verkehr .
W . Leipzig , 16. Aug. ( Die Allgemeine Deutsche

Kreditanstalt ) erzielte für das erste Halbjahr 1891 nach
den statutenmäßigen Abzügen einen Reingewinn von 1840 650 M -
Es entspricht dies einer Jahresdividende von 11 Proz .

Mannheim , 17. Aug. Weizen per Novbr . 23 . 75 , per März
23 .—. Roggen per Novbr . 23.85, per März 22 .95 . Hafer per
Nov. 14.90, März 15 .20 .

Bremen » 17. Äug . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white looo 6 .15 . Fest . — Amerik . Schweineschmalz , Wilcox
36V„ Armour 36 .

Köln , 17 . Aug Weizen per Nov . 24 .60» per März 23 .60 .
Roggen per Nov . 26 .05 , per März 24 .75. Rüböl per 50 kz
Per Oktober 67 . — , per Mai 67 -50

Antwerpen » 17 . Aug . Petroleum - Markt . Schlußberichk .
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 16 , Per August 15 ' g , per
September-Dezember 16 . Still . — Amerikanisches Schweine¬
schmalz, nicht verzollt , disvon . , 35 ' /« Frcs .

PartS , 17. Arg . Rüböl per August 74 .75 , per Sept . 75 .75,
Per Sept . - Dez . 76 .75 » per Januar - April 79 .— . Fest . —
Spiritus per August 42 .— , per Jan . - April 40 .50 . Steigend . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Aug. 36 .60,
per Jan . -April 35 .60 . Still . — Mehl , 8 Marques , per Äug.
62 . 75 , per September 63 .25 . per Sept .-Dez . 64 .40, per - Nov .-
Febr . 65 . — . Steigend . — Weizen per August 28 .30 , per Sept .
28 50 , per Sept .-Dez . 29 .25, per Novbr .-Febr . 29 .50 . Steigend .
— Roggen per Arm . 23 .90 , per Septbr . 23 .75 , per Septbr .-
Dezbr. 24 . — , per Nov . - Febr . 24 .40. Steigend . — Talg >64.50 .
Wetter : Schön.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Fest « Relmtttoo»»e>chitlmtffe : l Thlr. —
— rr Rink., 1 BulLen ö. W. — ^ Frankfurter Kurse vom 17 . August 1891. ' "LkL'/Lr M .

, Rmk . »0 Pfg., t Marl Banks -- I Rink. 50 Pf,
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laden 4 Obligat . fl . 100.50
. 4 „ M . 102 80
. 4 Obl . v . 1886 M . 104 80

tayern 4 Obligat . M . 104 60
)eutschl. 4Reichsanl . M . 10510

. 3 ' /, „ M . 96 50

. 3 . M 83 . -
reußeu 4 TonsolS M . 104 70

, 3' /, . M . 96 50
ötbg. 4 ' /,Obl . V. 1879M . - . -
. 4 Obl . V. 75/80 M . 102 .60

)esterreich 4 Goldrente fl . 95 .90
„ 4V» Silberr . ff. 78.90
. 4' /» Papierr . fl 79 .-
, 5 Papierr . v. 1881 87 70

»garn 4 Goldreute fl. 84.90
talieu 5 Rente Fr . 89 60
kumänien 5 Am.-R . Fr . 97 .40
io . 4 Aeuß. Anl. v. 1889 —
kußlaud 6 Goldanl . R . 104 50

, bll Orieutanl . PR . 66 70
. 5lll . PR . 66 70

Port - 4 ' /, Anl . v . 1888 M . 54 50
. 3 AuSländ. Lstr . 38 70

Serbien 5 Goldrente Lstr . 86 20
Schweden 4 Oblig M . 101 —
Span . 4 AuSländ. P . 70 30
Berner 3 ' /» Obligat . Fr .
Egypten 4 Ünif. Obl . Lstr.

, 3V, Privil . Lstr .
Argent . 5Jun . Goldanl . P

Bank-Aktien.
4 '/, Deutsche R .-Bank M . 145 60
4 Badische Bank Thlr . 113 .80
5 Basler Bankverein Fr . 131.20

90

97 -
96 10
91 -
43 90

114 -
127 .80
239 °/.
178«/.

242
82«/.

172
181V.

13950
4 Deutsche Vereinsb. M . 106 —
4 Deutsche Unionbank M . 72 —
4Disk .-Komm.-» . Thlr - 168 40
5 Oek . Kredit ö. fl. 242V,
4 Rhein . KreditbankThlr . 117 30
4 D . Effektenb . 50°/, Thlr . 113 50
4 D . Hyp.-Bk. Thlr . 50°/, 101.20 j

Eisenbahn -Aktie«.
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 111 . —
4 ' /. Pfälz .Mar -Bahn ff. 144 —
4Pfälz . Nordbahu fl.
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -8udw.-B . fl.
5Oest .-llng . St .-B . Fr .
5Oest . Südbahn (8mb. ) fl.
ö Oest . Nordwest fl .
5 . . Int . s . fl.

Gisenbahn-Prioritiite « .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 31
5 Mähr . Grenzbahu fl.
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
5 . „ 1-it. X . fl.
5 . „ lüt . ö . fl.
3 Raab -Oed -Ebenf - M -
4 Rudolf fl.
4 „ Salzkgut . stfr. M .
4 Vorarlberger fl.
3 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr .
5 Gotthard IV. S . fr .

78 20
105 70

91 10
90 30
67 30
80 50
99 60
81 10
54 70

101.60

fl. 102 70
M . 94 50
Fr . 63 .—

3'/^ Jura -Bern - Luz .
4 Schweizer Central
4 dto . Nordost W-87
5 Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto .
5Oest . -U.St .-B . 73-74

'
fl. 10510

3 dto . I.-VIII . Em . Fr . 84 60
3 Livorn. 6 . 1) . n . l>/2 Fr . 63 .20
5 ToScan . Central . Fr 99 80
5 Weststc .E .-B . 80 stfr . Fr . 99 . -
6 South . Pacif . Cal . I-M 109 80
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4 Pr .B .-K .-A . Vll-IXTHlr. 100 -
4 Preuß . Tentr -Bod .-Kred.-

G . 85 ä 100 Thlr . 10080
4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . IM . -
3'/, dto . M . 92 50
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3V, Preuß . Präm . Thlr 171 -
4 Badische Präm . Thlr 136 .50
4 Bayrische Präm - Thlr . 140 30
4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 127

r . 96 .70 !3 Oldenburger
-r . 101.704 Oesterr. v 1354
r . 102 401 . v . 1860

4 Stuhlw .Raab -Gr

Thlr . 126 50 L
fl . 117 -
fl. 121. 10

Thlr.
; Loo

40 -
30 -

104. -
29 50

19.60
27 40

320 -

Obligationen und
Aktie«.

M .
M -

Ettlinger Spinnerei fl .
KarlSruh - Mas chiaenf . M -
Bad - Zuckers- Wagh . fl.

16 .12
20 -28

Jndustrie -

3V, Freiburg v - 1888
3 Karlsruhe v. 1886

104 30
Unverzinsliche Loose

per Stück iu M .
Ansbach - Gunzenh. ff
AugSburger fl.
Braunschweiger Thlr .
Freiburger Fr .
Kurhessische Thlr .
Mailänder Fr - 10
Meininger ff.
Oesterrncher v- 1864 fl.
dto . Kredit v. 1858 fl. 335 .90
Schwedische Thlr . — —
Ungar . Staats fl. 258 50 ^ ,

Wechsel und Dorten . 4 dto- Ser - H-VIII Lire
Amsterdam fl. 100 168.05 DtandeSierrl . Aulehe «
London Lstr . 1 20.32 4 Aseub -Büdingen fl . 101 .70
Paris Fr . IM 30 .45W/r Menb -Birstein 87 M — -
Wien fl. IM 172 - ReichSbank -Discout 4 V ,
Dollars in Gold 4 .15jFrankfurter Bank-DiSccnt 4°, ,

Deutsch Phönix 20V» E -
Rheinis he Hypotheken -
Bank 60V» Dir -
Westeregsln-Alkali-W-
Dortmund . Union M -
Alpine Montau abgest .

M .
8i-e

,, dto .
Rom i.

95 30

111 .-

64 20
217 50

123 50
14790
111.70

93 80
8410
80.20

Druck »ud Verlag der G. Braun ' scheu Hesbachdruckerei.


	[Seite 2]
	[Seite 2]

